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Sehnarben

Es sind die täglichen Bilder
übereinander geschichtet zugedeckt
verloren die Augen tränenblind
Es sind die Augen entzündet voll Wasser

da ertrinkt vieles darin
da wird das Eigene wichtiger
Ist immer wichtiger
schnell ist das Andere weg
fern im Nebel verschwindend fern
Schlick bleibt zurück Angesengtes
Es ist der Groll im Herzen

es ist die Rache des Verbannten

Im Traum werden Bäume ausgerissen
das Ungeborene wird nicht geboren
die Reisetasche gestohlen der Weg
übers Seil unmöglich geworden
heimatlos der Verstand

Es sind die Sehnarben

einzig die Sehnarben

die bleiben

Brigit Keller
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